
Spezialisiert auf ein breites Spektrum
Die Klinik für Kardiologie und Pulmologie am Hospital zum Heiligen Geist in Fritzlar

an“, so der Chefarzt. „Pro Jahr
setzen wir etwa 130 Herz-
schrittmacher ein.“

Die Leistungen der Klinik
umfassen noch viele weitere
Krankheitsbilder – angefan-
gen bei der Herzinsuffizienz
über koronare und struktu-
relle Herzerkrankungen bis
hin zu Lungenarterienembo-
lien. „Das angebotene Spek-
trum ist mit kleinen Ausnah-
men auf dem Niveau der Ma-
ximalversorger“, sagt Ypi.
„Unsere Klinik hat aber den
großen Vorteil, viel individu-
eller auf die Patienten einge-
hen zu können als große
Häuser. Die Patienten finden
sich bei uns leichter zurecht
und müssen sich gleichzeitig
nicht so oft auf neue Ärzte
einstellen.“

Zudem sei eine stationäre
Behandlung oft gar nicht
mehr notwendig, vieles funk-
tioniere mittlerweile ambu-
lant. „Wir behandeln im Jahr
etwa 6600 Patienten ambu-
lant und 2700 stationär“, sagt
Ypi. Die ambulante Betreu-
ung erfolge zu einem großen
Teil über das Medizinische
Versorgungszentrum (MVZ),
das zudem meist die erste An-
laufstelle für die Patienten
sei. „Mittlerweile gibt es viele
Leistungen, die früher statio-
när angeboten wurden, aber
heutzutage ambulant mög-
lich sind“, so Ypi. Auch nach
einer Narkose könnten Pa-
tienten oft am selben Tag
wieder nach Hause. Zu den
ambulanten Leistungen ge-
hören etwa der diagnostische
Herzkatheter, der Batterie-
wechsel des Schrittmachers
oder Defibrillators, der Schlu-
ckultraschall, die elektrische
Kardioversion sowie die
Stress-Echokardiografie.

Und in Zukunft soll das
Spektrum an der Klinik für
Kardiologie und Pulmologie
sogar noch weiter ausgebaut
werden, sagt Ypi: „Geplant ist
unter anderem eine zeitnahe
Zertifizierung als Chest Pain
Unit, die der Überwachung
von Patienten mit Brust-
schmerzen dient.“

Herzrasen, Herzschwäche
und Blutgerinnseln führen.
Zur Behandlung wird in der
Klinik die Kryoablation einge-
setzt – ein spezielles Kathe-
ter-basiertes Gerät, das be-
stimmte Bereiche im Herzen
vereist und dadurch den nor-
malen Herzrhythmus wieder-
herstellen soll. Führen weder
diese Kälteablation noch Me-
dikamente zum Erfolg, bietet
sich als Alternative eine AV-
Knoten-Ablation und eine
Schrittmacherimplantation
an. „Je nach individuellem
Bedarf und Zustand des Her-
zens bieten wir verschiedene
Arten von Schrittmachern

alternative dar. Hierfür ist
das Fritzlarer Krankenhaus
als eines von sehr wenigen
Krankenhäusern in Nordhes-
sen und Umgebung vom Me-
dizinischen Dienst zertifi-
ziert.

Ein ebenfalls häufig auftre-
tendes Leiden ist das Vorhof-
flimmern – etwa zwei Pro-
zent der Bevölkerung sind da-
von betroffen, bei den über
65-Jährigen sind es sogar
rund sieben Prozent. Dabei
handelt es sich um eine Herz-
rhythmusstörung, bei der die
Vorhöfe des Herzens unregel-
mäßig und chaotisch schla-
gen. Dies kann in der Folge zu

Patienten vor Ort als vertrau-
ensvoller Ansprechpartner
zur Seite zu stehen“, sagt Ypi.
„Mir geht es darum, den Auf-
enthalt der Patienten so opti-
mal wie möglich zu gestal-
ten. Das fängt bei einer gut
abgestimmten Kommunika-
tion an, umfasst aber auch
die Einbeziehung der Patien-
ten in wichtige Entscheidun-
gen und einen gegenseitigen
Vetrauensaufbau.“

Ein gutes Beispiel für die
gut abgestimmte Kommuni-
kation ist das „Heart-Team“:
In Absprache mit Herzchirur-
gen werden regelmäßig aktu-
elle Fälle besprochen und ge-
meinsame Entscheidungen
für eine bestmögliche Be-
handlung getroffen.

Die Beschwerden und Er-
krankungen der Patienten
können dabei ganz unter-
schiedlicher Natur sein. Der
am häufigsten erworbene
Klappenfehler – insbesonde-
re im höheren Lebensalter –
ist etwa die Mitralklappenin-
suffizienz. „Symptome wie
Luftnot, fehlende Belastbar-
keit und Müdigkeit können
die Lebensqualität drastisch
einschränken“, sagt Ypi. Das
Standardverfahren bei einer
solchen Insuffizienz sei eine
Operation mit Reparatur der
Mitralklappe. „Allerdings ist
eine solche Prozedur bei den
meisten Patienten aufgrund
der Begleiterkrankungen
und des fortgeschrittenen Al-
ters nicht möglich.“ Für diese
Patienten stelle die katheter-
gestützte Mitralklappenthe-
rapie eine wichtige Therapie-
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Es ist in etwa so groß wie eine
geballte Faust, wiegt zwi-
schen 300 und 350 Gramm
und pumpt Tag für Tag bis zu
10 000 Liter Blut durch unse-
re Gefäße: Das Herz ist unser
wichtigstes Organ und wird
nicht ohne Grund als Motor
unseres Körpers bezeichnet.
Im gesamten Leben schlägt
ein gesundes Herz durch-
schnittlich bis zu drei Milliar-
den Mal. Doch nicht jedes
Herz ist gesund – die mögli-
chen Erkrankungen sind viel-
fältig und können im Laufe
des Lebens jeden von uns
treffen.

Auf dieses breite Spektrum
an Herzerkrankungen ist das
Hospital zum Heiligen Geist
in Fritzlar bestens vorberei-
tet. Einem professionellen
und gut ausgebildeten Team
aus Fachärzten, Anästhesis-
ten, Krankenschwestern und
Pflegekräften stehen zwei
voll ausgestattete Katheterla-
bore zur Verfügung. In den
vergangenen Jahren wurde
zudem laufend in modernste
Technik investiert, in allen
Bereichen der Klinik für Kar-
diologie und Pulmologie.
„Dadurch können wir im
Team viele komplexe Situa-
tionen meistern und eine gro-
ße Bandbreite an Erkrankun-
gen behandeln“, sagt Chef-
arzt Elvis Ypi, der am 1. Juli
2023 die Leitung der Klinik
übernommen hat. „Mein Ziel
ist es, die Abteilung auf ei-
nem fachlich hohen Niveau
zu leiten und dabei unseren

Der neue Chefarzt im Katheterlabor: Elvis Ypi möchte die
Klinik für Kardiologie und Pulmologie auf einem fach-
lich hohen Niveau leiten und den Patienten als vertrau-
ensvoller Ansprechpartner zur Seite stehen.
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ZUR PERSON

ELVIS YPI ist 34 Jahre alt und ab-
solvierte sein Studium in Al-
banien. Er verfügtmittlerwei-
le über zehn Jahre Erfahrung
in der Kardiologie in Deutsch-
land. Seit dem 1. Juli 2023 ist
er Chefarzt der Klinik für Kar-
diologie und Pulmologie am
Hospital zum Heiligen Geist.
Seine Ehefrau arbeitet eben-
falls am Hospital – als Ober-
ärztin in der Zentralen Not-
aufnahme. Dr. Ypi hat einen
Sohn und sein größtes Hobby
ist das Reisen.
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Die Leistungen der Klinik für Kardiologie und Pulmologie im Überblick
Herzinsuffizienz: Die Klinik ist spezialisiert auf die moderne Behandlung und bietet maßge-
schneiderte Therapien, umdie Lebensqualität der Patienten zu steigern unddieHerzfunktion
zu optimieren.
Koronare Herzerkrankung: Patientenmit Herzinfarkt und chronisch verengten Herzkranzgefä-
ßen profitieren von einer umfassenden Behandlung und Diagnostik durch moderne bildge-
bende Messverfahren.
Herzrhythmusstörung und Elektrophysiologie:Mittels Katheterverfahren werden gezielt ab-
normale Herzgewebebereiche behandelt, um das Herz wieder in Takt zu bringen und die
Symptome von Herzrhythmusstörungen zu lindern.
Strukturelle Herzerkrankung: Herzklappenfehler wie die Undichtigkeit der Mitralklappe wer-
den identifiziert und mittels minimalinvasiven Verfahren behandelt. Bei Patienten mit Vor-
hofflimmern und erhöhter Blutungsneigung bietet sich der Verschluss des linken Vorhofohrs,
umBlutgerinnselentwicklung zu vermeiden. Bei geeigneten Patienten, die einen Schlaganfall
erlitten habenundbei denen ein „Loch“ der Vorhofscheidewand festgestelltwird, kanndiese
über ein Implantat verschlossen werden.
Herzschrittmacher und Defibrillatoren:Das erfahrene TeamumElvis Ypi führt die Implantation
von verschiedenen Arten von Herzschrittmachern durch – einschließlich der neuesten Techno-
logien wie Hisbündel-Schrittmacher und kabellosen Geräten. Dies umfasst natürlich auch die
regelmäßige Nachsorge und die Einstellungen für die optimale Leistung.
Lungenarterienembolie: Bei dieser lebensbedrohlichen Erkrankung setzt die Klinik auf moder-
ne Technik und spezielle Katheter, um Blutgerinnsel aus der Lunge zu entfernen oder aufzu-
lösen. Innovative Verfahren ermöglichen eine effektive Behandlung, um den Blutfluss in den
Arterien wieder herzustellen und somit das Risiko lebensbedrohlicher Komplikationen zu re-
duzieren.

HINTERGRUND

Von Impfung bis Infekt
Die wichtigsten Tipps, um im Urlaub und auf Reisen gesund zu bleiben

hem Fleisch oder Fisch gebo-
ten. Und in vielen Ländern
gilt: Finger weg vom Leitungs-
wasser, auch beim Zähneput-
zen oder bei Getränken mit
Eiswürfeln.

Wen im Urlaub ein grippa-
ler Infekt erwischt, sollte Fie-
ber immer ärztlich abklären
lassen. Tipp: Raus aus der
Sonne, genug trinken und
sich Ruhe gönnen. Auch bei
fieberhaften Erkrankungen
bis zu drei Monate nach der
Rückkehr gilt: Suchen Sie Ih-
re Hausärztin oder Ihren
Hausarzt auf und sprechen
Sie die zurückliegende Reise
an. ots

laria-Risikogebiete unbedingt
ärztlich eine Prophylaxe ab-
klären. Die Medikamente
sind rezeptpflichtig. Auch ge-
hören dann hochwirksame
Anti-Moskito-Mittel ins Ge-
päck, sogenannte Repellents.

Vorsicht bei Eis und Salaten
Schäl es, gar es, koch es oder
vergiss es: So lautet die vor-
beugende Regel gegen Durch-
fall auf Reisen. Deshalb zum
Beispiel vermeintlich frische
Säfte, die in Behältern ste-
hen, lieber nicht trinken.
Auch Eis und Fertigsalate
können mit Keimen belastet
sein. Vorsicht ist auch bei ro-

ein altes Seefahrerrezept:
„Einfach ein Stück Ingwer in
die Wangentasche legen oder
alternativ Ingwertropfen, sie
sind milder.“

Spezielle Impfungen
Bei Reisen in Länder mit
schlechten Hygienestandards
sollte man sich vorab reise-
medizinisch beraten lassen.
Für manche Länder sind spe-
zielle Impfungen nötig. Eine
der wichtigsten ist die gegen
Hepatitis A. Teilweise werden
auch Impfungen gegen Ty-
phus, Tollwut, Gelbfieber
oder im Einzelfall Cholera
empfohlen. Bei Reisen in Ma-

Flieger liegt der ruhigste
Platz direkt über den Tragflä-
chen, auf dem Schiff schau-
kelt es mittig am wenigsten.
Und: am Vorabend der Abrei-
se besser auf Alkohol und fet-
tiges Essen verzichten. Bei
akuten Symptomen hilft – als
Tablette, Zäpfchen oder Kau-
gummi – der Wirkstoff Di-
menhydrinat. Nachteil: Er
macht müde, selbst Auto fah-
ren sollte man dann nicht.
Auf einer längeren Reise kön-
nen auch verschreibungs-
pflichtige Pflaster mit Scopo-
lamin helfen. Der Münchner
Reisemediziner Dr. Markus
Frühwein empfiehlt zudem

Der Urlaub steht bevor – jetzt
heißt es: bloß nicht schlapp-
machen und krank werden.
Ob Übelkeit während der
Fahrt, Durchfall in südlichen
Urlaubsgebieten, ein grippa-
ler Infekt oder gar Malaria:
Im Folgenden liefern wir ein
paar Tipps, wie man sich ge-
gen gängige Reisekrankhei-
ten wappnet und im Urlaub
gesund bleibt.

Wer beispielsweise zu Rei-
seübelkeit neigt, kann vor-
beugen: im Auto oder im Bus
am besten immer vorne sit-
zen, wo der Blick geradeaus
in die Ferne geht und man
Kurven rechtzeitig sieht. Im

Für manche Länder sind vor
Reiseantritt spezielle Imp-
fungen nötig, wie etwa ge-
gen Hepatitis A, Typhus,
Tollwut oder Gelbfieber.
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IN EIGENER SACHE

Gesundheit ist Vertrauens-
sache. In unserem neuen
Online-Gesundheitsmagazin
„Priorität Nr. 1“ finden Sie
praktische und lebensnahe
Tipps rund um einen gesun-
den Lebensstil. Abzurufen
ist das Magazin über den un-
ten stehenden QR Code, im
ePaper, auf meine-hna.de –
sowie unter folgendem Link:

� zu.hna.de/43662Tox

Gesundheit:
HNA-Magazin
jetzt online

Beim Wandern kommt es
nicht selten zu kleinen Ver-
letzungen. In den polni-
schen Bergregionen gibt es
daher für Wandernde ein
neues kostenloses Erste-
Hilfe-Angebot. An wichti-
gen Wegpunkten, etwa in
Schutzhütten oder an Un-
terständen, sind Notfallkis-
ten positioniert worden,
wie das Polnische Fremden-
verkehrsamt mitteilt.

In jeder Kiste, deren Stand-
orte sich auf einer Online-
Karte lokalisieren lassen,
befinden sich den Angaben
zufolge zwei Erste-Hilfe-Sets,
an denen man sich bei Be-
darf bedienen kann. tmn

Notfallkisten an
Wanderwegen

Die HNA-Broschüre „Ratge-
ber für pflegende Angehöri-
ge“ ist ab sofort und kosten-
los erhältlich. Bestellt wer-
den kann der Ratgeber unter
carmen.zinn@hna.de
oder telefonisch unter
� 05 61 / 2 03 12 56.

Neuer Ratgeber
erhältlich


